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Fußboden binnen kurzer Zeit zerltört werden würde. Denn fobald erft die weicheren

Platten bis in die Nähe ihrer Kanten abgenutzt find, werden auch diejenigen der

härteren Steine angegriffen, und die Befchädigung fchreitet dann fchnell vorwärts.

Es ilt befonders vorteilhaft, wenn man zur Erzielung von Abwechfelungen in der

Färbung völlig gleichartiges Material benutzen kann, wie es fich beim ]urakalk von

Solnhofen, in den Sandfleinbrüchen an der \;Vefer im Sollinggebirge u. f. \\". vorfindet.

% '®'

\

l; —

 
Einfache Fliel'enfufsböden.

Fig. 2.
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Fig. 3.

Anfchlufs des Fliefenbodens

an die Wände.

Fußboden mit achteckigen

Fliefen.
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Fig. 4.

-V-_
-

'il„l ll l l“ Allll' 4lllll ‘llmlfi
llm_ 'll.l‘|l'l “.‚| [M |

N‘““"
‘N‘ "Mu. «un 41?

l‘|\ « 1 . „[v ‚||;

4 l|ll q! ll|.rll

[» ll]„„_ „|;ll" „

         

     

   

  

  

    

, _ _( y

. ’

. „ Illu„i|ll“"llmt44

"% Mr ‚w‘r

Fußboden mit ungleich großen

Fliefen.

Ein wenig teuerer als die Anordnung der Platten mit ihren Kanten parallel zu

den Wänden des Raumes iPc das Verlegen mit unter 45 Grad gerichteten Seiten

(Fig. I u. 2), weil die an den Rändern des Raumes zu verwendenden dreieckigen

Platten gewöhnlich nicht auf Lager find, fondern erft auf Beftellung gearbeitet

werden müffen. Durch die Verlängerung oder Verkürzung der kleinen Seiten diefer

Randplatten läfst lich der Belag jeder Größe des Raumes in unauffälliger Weile


